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Fortgang der Schlacht bei
W T

lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatzz
Die Situation iſt im Großen unverändert
Rördlich Krasnik erneuterten die Ruſſen in der

zergangenen Nacht nochmals erfolglos ihre An
griffe

Jialieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Ruhe an der küſtenländiſchen Front hielt im

allgemeinen an Ein feindlicher Angriffsverſuch bei
Sdrauſing wurde abgewieſen

Wien 10 Juli Amtlich wird ver Jm Kärntner Grenzgebiet hat ſich nichts ereignet

An der Tiroler Front wurde ein italieniſcher An
griff auf unſere Stellungen nordöſtlich des Kreuzberg
ſattels zum Stehen gebracht

Gegen den Col di Lanaga gingen vorgeſtern nach
mittag mehrere feindliche Bataillone vor Das Feuer
eines unſerer Forts zwang ſie zur Umkehr Geſterm
vormittag verſuchte ein Bataillon einen neuen Angriff
Erſt auf die kleinſten Entfernungen feuernd hatte es
große Verluſte und mußte gleichfalls zurück Die braven
Standſchützen betätigten im ſchwierigſten Hochgebirge

ihre Unternehmungsluſt in erfolgreichen Kämpfen
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Neue ruſſiſche Angriffe abgewieſen
Czernowitz 10 Juli An der beſſarabi

ſchen Grenzfront verſuchten die Ruſſen wieder mit
ſtarken Kräften die öſterreichiſchen Stellungen zu ge
winnen ſie wurden aber von neuem unter ſchwerſten
Verluſten zurückgewieſen Die Feinde hatten auch hier

Krasnik
die Kriegsliſt gebrancht harmlos ausſehende Soldaten
als Banern verkleidet zu den öſterreichiſchen Gräben
vorzuſchicken Als dieſe in die Nähe unſerer Gräben
angelangt waren begannen ſie Handgranaten zu
werfen während hinter ihnen bewaffnete Ruſſen an
rückten Unſere Truppen bemerkten dieſen Angriff und
ſchlugen ihn blutig zurück Die Ruſſen treffen in
beſſarabiſchen Gebiet anſcheinend Maßnahmen zum
völligen Rückzug Die öſterreichiſche Artillerie
hat im Rokita Gelände größere feindliche Anſamm
lungen unter anſcheinend größeren Verluſten zerſtreut

L

Die Beſchlüſſe des Kriegsrats in Calais
Haag 10 Juli Londoner Meldungen zufolge beſchloß der Kriegsrat der Verbündeten in Calais eine erhebliche Verſtärkung der

Fronten in Flandern und in den Argonnen und zwar wegen der Meldungen Deutſchland werde am Ende des Monats 900 000 Mann friſcher
Truppen an die Weſtfront werfen um den Angriff gegen Calais und Verdun zu foreieren Den Vorſitz führte Joffre V

Das Ende des Kampfes in
z Rotterdam 10 Juli Aus Pretoria

wird gemeldet Die deutſchen Truppen die ſich ergaben
beſtanden ans 204 Offizieren 3166 Mannſchaften m
37 Kanonen und 22 Maſchinengewehren

Die ehrenvolle Kapitulation der
Schutztruppe

Amſterdam 10 Juli Die von Botha den
Deutſchen geſtellten Bedingungen ſind ſehr ehrenvoll

Das Vordringen der Oeſterreicher
auf italieniſches Gebiet

z Köln 10 Juli Der Sonderberichterſtatter
der Köln Volksztg meldet vom italieniſchen Kriegs
ſchauplatz Während ſich im Großen Tal der Poſitions
irrt entwickelt der für Jtalien ziemlich ausſichtslos
iſt ten die Oeſterreicher weſtlich auf italieniſchem Bo
den Durch einen kühnen Handſtreich wurde der Monte
Teralba erobert der den Oregonepaß beherrſcht Das
beſetzte feindliche Gebiet von 10 bis 12 Quadratkilometern
wird behauptet und ſtändig erweitert

Wien 10 Juli Die Jtaliener die die weſtlichen
Ausgänge der Mar r h e beſetzt hielten
ſind vollkommen vertrieben Jhre Stellungen ſind von
uns beſetzt

Der italieniſche General Porro
in Paris

W T Paris 10 Juli Agence Havas Der
italieniſche General Porro iſt geſtern hier einge
troffen Er begab ſich in das Kriegsminiſterium wo
er mit Millerand eine lange Unterredung hatte
General Porro ſtattete am Nachmittage Poincaré
Viviani und Delcaſſé Beſuche ab mit denen er gleich
falls lange Beſprechungen hatte

Die Eröffnung der Reichsduma
Kopenhagen 10 Juli Die Petersburger

gentur meldet Die Eröffnung der ruſſiſchen
eichsdumg findet am 19 Auguſt ruſſiſcher Zeit

91 weſtenropäiſcher Zeit durch den Zaren
att N

Ruſſiſche Aufforderung zum
Franktireurkrieg

Wien 10 Juli Nowoje Wremja veröffentlicht
unter der Ueberſchrift An die Völker Rußlands einen
aufſehenerregenden offenbar inſpirierten Artikel der
die Oeffentlichkeit Rußlands auf das Vordringen
der Verbündeten und auf die Beſetzung ruſſiſcher
Gebiete durch dieſe vorbereitet Unter anderem führt
er aus Aus dem bisherigen Vordringen des Feindes
kann man darauf ſchließen daß er weiter vordxringen
und uns neue Gebieie wegnehmen werde Wir könnennicht verſchweigen daß i die Ruſſen auf vorbereitete
und größere Sicherheit bietende Linien vor dem Feind

Alle aktiven Offiziere dürfen ihre Waffen und Pferde
behalten und können ſich nach ehrenwörtlicher Ver
pflichtung nicht mehr am Kampfe teilzunehmen den Ort
wo ſie wohnen wollen ſelbſt wählen Die aktiven
Mannſchaften werden in verſchiedenen ihnen von der
Regierung angewieſenen Ortſchaften der Union inter
niert Sie können ihre Gewehre aber ohne Munition
behalten Die Reſerven aller Rangklaſſen müſſen ihre
Waffen abliefern können aber nach Unterzeichnung der
Erklärung daß ſie nicht mehr am Kriege teilnehmen
werden nach ihren Wohnplätzen zurückkehren und

Polizeitruppen werden ebenſo wie das aktive Militär
behandelt Die Beamten könneg ſich gleichfalls nach
ihrem Wohnort zurückbegeben ſie dürfen aber ihre
Funktionen nicht ausüben und müſſen auf ihr Gehalt
verzichten Alles ſonſtige Kriegsmaterial wird der
Unionsregierung übergeben B

W T London 10 Juli Reuters Sonder
dienſt meldet aus Kapſtadt Botha verlangte die Ueber
gabe der Deutſchen bis zum 9 Juli 5 Uhr nachmittags
vidrigenfalls der Angriff beginnen werde Die Deut

dürfen ihren bürgerlichen Beruf wieder aufnehmen Die ſchen ſahen ein daß ſie keine Hoffnung auf Entkommen

ſein für eine Zeit dem Feinde Teile unſeres Pater
landes zu überlaſſen Die unbewaffnete Bevölkerung
iſt nicht in der Lage ihr Hab und Gut zu ſchützen doch
wird ſich der Feind nur ſchwer in den Beſitz dieſer
Werte ſetzen können ohne daß die Bevölkerung mit be
waffnetem Widerſtand dem Gegner die Erwerbung un
ſerer Güter erſchweren würde Die Truppen Kaiſer
Wilhelms bereiten ſich in den fruchtbarſten Gegenden
Rußlands zu einer großen Offenſive vor und ihre erſte
Sorge wird offenbar dahin gehen die reichen Nahrungs
mittel Fahrzeuge und ſonſtiges nützliches Material in
Beſitz zu nehmen Dieſen Plan des Feindes können
wir jedoch dadurch vereiteln daß wir von den gefähr
deten Gebieten alles in das Junnere Ruß
lands abführen oder wenn dies nicht anginge
alles Wertvolle vernichten damit es nicht
in die Hände unſeres Gegners falle Wir erwarten
daß jeder ehrlich ſeine Pflicht dem Vaterland gegenüber
erfüllen und das große Opfer bringen wird ſelbſt
Jahre hindurch geſparte und erworbene Güter zu ver
nichten falls dieſe nicht mehr fortgeſchafft werden könn
ten Sollte aber die Bevölkerung dieſe Aufgabe nicht
mehr erfüllen können ſo werden unſere den Rückzug

alles
Feind wird nur

Rußland hat

unſerer Hauptmacht deckenden Nachhuttruppen
was von Wert iſt vernichten Unſer
kahle Erde und Verlaſſenheit antreffen
ſchon viel härtere Prüfungen durchlebt und wird auch
dieſen Krieg glücklich zu Ende führen B

Verhandlungen zwiſchen der Türkei
und Bulgarien

X 2 G tJuli Mittagszeitung meldet aus
geführten diplomatiſchen

54 J 4günſtigen Fort
eilungen hat der nach
treter Bulgaräens

ehmen der beiden

Wien 10
Sofia Die mit der
Verhandlungen nehmen
gang Nach offiziellen
Konſtantinopel entſandte rtr
ein prinzipielles Einvern
Mächte abgeſchloſſen N

Die Flotten vor den Dardanellen
Amſterdam 10 Juli Jn einer Betrachtung

über die Flotten der Verbündeten im ägäiſchen Meere
teilt der Marineſachverſtändige der Times mit daß
z dem Beginn der Dardanellenaktion am 19 Februar
ie folgenden 40 Schiffe in den Kampf eingegriffen
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3 franzöſiſche Kreuzer 1 ruſſiſcher Kreuzer 1 engliſcher
Monitor 5 engliſche Torpedojäger und 3 franzöſiſche
Linienſchiffe von denen der Bouvet ſank V

Verſtärkung nach den Dardanellen
Köln 10 Juli Aus Saloniki wird gemeldet Au

Lemnos und Tenedos eintreffende Perſone
daß in den letzt Kämf if Gallipol
und Franzoſen derartige Verluſte erl
ſtimmung im franzöſiſchen Offizierkorps entſtanden iſt
welches die engliſche Oberleitung für die
pen verantwortlich machte Vorerſt
ſtärkungem abgewartet werden bevor ein
rnternommen wird Letztwöchig ſind
Lemnos und Tenedos größere Truppen
getroffen die vorläufig zurückgeha

W T Konſtantinopel ptquartier teilt unter anderem mit Am gel
unſerer Kaukaſusfront wurde ein fein ie
regiment in der Nähe der Grenze unter ſo n Ver
luſten zurüchgeſchlagen An der ar An el n
front beſchoſſen unſere anatoliſchen Batterien wirkſam
das feindliche Lager bei Tekke M auf dem
Marſch befindliche Jnfanterieabteilu Am Nachmittag
bvach bei Tekke Burnu ein großer Brand aus Wir
hörten mehrere Exploſionen

Die britiſche Niederlage bei Aden

haben 18 engliſche Linienſchiffe wovon Triumph
Jrreſiſtible Goliath Ocean und Majeſtic durch

zurüd ziehen werden Leider werden wir gezwungen
Minen oder Torpedoſchüſſe ſanken 9 engliſche Kreuzer

W T London 10 Juli Reuter Jnfolge
von Gerüchten daß eine türkiſche Streitmacht von
Yemen im Hinterlande von Aden die Grenze über
ſchritten habe und gegen La Hedj vorrücke ſchickte der
Offizier der in Aden den Oberbefehl führt ein Kamel
korps zur Aufklärung vor Das Korps berichtete da
eine türkiſche Abteilung mit Feldgeſchützen und einer
großen Zahl Araber heranrücke Es zog ſich nach La Hedj
zurück wo es durch die Vorhut einer beweglichen Kzurugd I C V lſonne aus Aden beſtehend aus 250 Jnfanteriſten
zwei zehnpfündigen Geſchützen verſtärkt wurde Un
Truppen in La Hedj wurden am 4 Juli von einer au
mehreren tauſend Türken beſtehenden
macht angegriffen die über 20 ſchütze
durch zahlreiche Araber verſtärkt war Unſere Tri
hielten ſich aber trotz des feindlichen Feuers bi
Einbruch der Nacht in den Stellung Ein Teil
Stadt La Hedj brannte Jn der Nacht fanden ne
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Die Bewaffnung engliſcher

Handelsſchiffe
Amſterdam 10 Juli Times meldet Jn Beant

wortung einer Frage teilte der engliſche Unterſtaats
ſekretär des Aeußern Lord Robert Cecil mit daß Eng
land ſich bei Kriegsausbruch mit mehreren neutralen
Ländern über die Bewaffnung von Handesdampfern
verſtändigt hatte Handelsdampfer der krieg
führenden Länder waren ſo erklärte der Unter
ſtaatsſekretär berechtigt Waffen zu führen und zur
Selbſtverteidigung zu benutzen Derart bewaffnete eng
liſche Handelsdampfer haben ſeit Beginn des Krieges
regelmäßig mit verſchiedenen Ländern verkehrt

ngeſtändnis kommt gerade zurecht
an Amerika feſtge

ſtätigen daß Eng nd5 inne J

Grundſätzen des Völ
1 Handels und Kriegs

durch die Neutralen welche die
Reiſende benutzen allen Gefahren

Kr n er em Maße ausgeſetzt hat

2 ruſſiſche Generale gefallen
Wien 10 Juli Erſt heute erfährt man daß bei

den Kämpfen um die Wiedereroberung Przemysls
auch zwei ruſſiſche Generale usmann und Raab
gefallen ſind Letzterer war militäriſcher Lehrer des ruſ
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 10 Juli
BVBeſtlicher Kriegsſchauplatz

Tagsüber war die Gefechtstätigkeit auf der ganzen
Front gering

Drei franzöſiſche Angriffe bei Launois am Süd
hange der Höhe 631 bei Ban de Sept ſcheiterten bereits
in unſerem Artilleriefeuer

Nachts wurde in der Champagne nordveſtlich
von Beau Séjour Ferme ein vorſpringender franzö
ſiſcher Graben geſtürmt öſtlich anſchließend unler
nahmen wir einige erfolgreiche Sprengungen
Zwiſchen Ailly und Apremont fanden ver

einzelte Nahkämpfe ſtatt
Jm Prieſterwalde verbeſſerten wir durch einen

Vorſtoß unſere neuen Stellungen Seit 4 Juli ſind
in den Kämpfen zwiſchen Maas und Moſel 1798
Gefangene darunter 21 Offiziere gemacht drei Ge
ſchütze 12 Maſchinengewehre 18 Mineuwerfer erbentet

Bei Leintrey öſtlich von Lunéville wurden nächt
liche Vorſtöße des Feindes gegen unſere Vorpoſten ab
gewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Oſſowiez wurde ein feindlicher Angriff

zurückgeſchlagen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage der deutſchen Truppen iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Kriegsbilder gus dem ölden

unſerem nach dem öſterreichiſch italieniſchen
Kriegsſchauplatz entſandten Kriegsberichterſtatter Ernſt
Goth erhalten wir folgenden vom Kriegspreſſequartier
genehmigten Bericht

den 8 Juli 1915
je abenteuerliche Karſtfahrt bei der wir

genommen worden wären gehört nun
chon der Erinnerung an verblaßt mehr und mehr und
wenn ich ſpäter einmal an ſie zurückdenke wird mir

V on

oken D
faſt geſa enMi

anderes viel heller im Gedächtnis ſtehen
Der Wiener Delikateſſenhändler Weſſely zum

oBeipiel der jetzt als Sappeurkorporal bei einem
niſchk Regiment ſteht und neulich den Scheinwerfer
bediente die Jtaliener wieder einmal einen Nacht
angriff verſuch en Der Reflektor war bereits von drei

Kugeln durchbohrt aber Weſſely kümmerte ſich
nicht darum und lenkte den Lichtkegel immer weiter auf
die heranrückenden Jtaliener Und als dann eine vier
zehnte Kugel mitten in die Flamme fuhr wandte er ſich
ſtramm in Habtachtſtellung an ſeinen Oberleutnant umd
merde e gehorſamſt daß der Scheinwerfer nicht mehr
funktioniere Worauf der Oberleutnant nur erwiderte
So reparieren Sie ihn Und Weſſely reparierte ihn an
Ort und Stelle im wütendſten Feuer Während
der Oberleutnant mir das erzählte ſtand Weſſely ſicht

lich verlegen dabei man W es ihm an daß er viel
lieber von Salami oder Bismarckheringen geſprochen
hätte und daß er es ſo wenig wie wir ſo wenig wie
irgend jemand auf der Welt verſtand welch rä ſelhafte
Gewalten aus einem ſchmächtigen Menſchen mit einem
Male Heldenmut und Todesverachtung hervorzaubern
bloß weil es Krieg iſt r

als

Aber auch an den jungen Huſarenkadetten Paul
v Luka werde ich lange denken J dem nun die
goldene Tapferkeitsmedaille erſter Klaſſe auf der Bruſt
blinkt Wir fragtew ihn wie er ſie erworben aber er
wollte nicht ſprechen es ſei ja auch ſchon lange her
damals in Serbien Bis der General ihn auf
forderte zu erzählen Das war nun gut wie ein
Befehl und ſo erzählte Luka Er war bei Belgrad mit
einer ganz kleinen Abteilung Huſaren zurückgeblieben
oder aus Verſehen zurückgelaſſen worden kurz er fuhr
nach Semlin hinüber um ſeine Schawdron zu ſuchen
Da hört er drüben am ſerbiſchen Ufer Schüſſe und er
kennt durch ſein Glas daß ſeine Leute von einer
Kompagnie ſerbiſcher Jnfanterie angegriffen ſeien Er
iſt allein aber eben biegen ein paar Landesfuhren in
die Straße Er zieht den Revolver und zwingt drei der
Kutſcher in einen Kahn Sie rudern hinüber Die
Serben haben ihn natürlich bemerkt der einſame Kahn
auf dem Waſſer iſt ein gutes u Aber ſie treffen nur
e nen der Kutſcher Der fällt tot über Bord Der
Kadett mit den beiden anderen kommt an kommandiert
ſo viele Leute als Platz haben in den Kahn und rudert
eilig zurück Die übrigen ſchießen drüben weiter
Einige fallen Jn Semlin ſetzt Luka ſeine Leute ans
Land und fährt noch einmal hinüber Und er macht
Hiee Fahrt dann noch ein drittes Mal Jetzt hält er ſich
ereits für kugelfeſt Er bringt ſo neunundzwanzig
Mann glücklich ans ungariſche Ufer Es iſt da er unsdas erzählt gar keine Prahlerei aber auch keine ſcham
hafte Beſcheidenheit in ihm Er erzählt es uns einfach
wie etwas was ſich halb und halb a ſeines
Wollens und Wiſſens zugetragen r uch in ihm iſt
etwas wie ein ſcheuers Staunen darüber was damals
mit ihm vorging

H

Mittags ſaßen wir ein paar Kilometer weiter in der
Ofſiziersmeſſe eines höheren Kommandos Die fand ein
beſonders hübſches ſaubeyes Quartier ein großes noch
ganz unbenütztes Schulgebäude inmitten eines Gartens
auf einer Anhöhe gelegen von der man bis ans Meer
ſah Die Ordonnanzen die unſer Gepäck beſorgten be
nahmen ſich ſehr merkwürdig Sie murmelten alles im
Chor irgendeine unverſtändliche Begrüßungsformel
ein ganz weuer Brauch Wir ſahen ſie ein wenig ver
dutzt an Dann beim dritten Male verſtanden wir
endlich Sie ſagten alle Gott ſtrafe dag treuloſe
Jtalien Niemand trug es ihnen auf Die dalmatini
ſchen und ſloweniſchen Bauern Zfrnrer das ganz allein
die unerlöſten Brüder Die Offiziere hatten eine an
dere Faſſung bevorzugt Auf der Schultafel des Klaſſen
zimmers in dem nun geſpeiſt wird ſtand das Menu
verzeichnet und darüber mit großen Buchſtaben Gott
ſtrafe England mit Jtalien werden wir ſchon ſelbſt
fertig Und an der Gegenwand ſtehen als erſte Trophäen
ein paar italieniſche Langen

Vorläufig fuhren wir nur ſüdwärts dem Meere ent
gegen Der Kommandant kam mit er vollte uns
einiges zeigen und dann mit uns die allabendlich ein
ſetzende Kanonade bei Monfalcone beobachten Es war
eine kurze Fahrt und ſie ging zuletzt durch den Garten
eines kleinen Seebades eines jener Seebäder deren
Namen man nur zufällig erfährt weil die Stammgäſte
ſehr darauf bedacht ſind allzu großen Fremdenzuſtrom
zu vereiteln Es war ein ſehr ſchöner Garten ſeine
Kieswege auf denen im Frieden ſicherlich nicht einmal
ein Kinderwagen geſchweige denn ein Auto fahren darf
waren von gepflegten Hecken geſäumt auf bunten Beeten
leuchteten im Schatten hoher Zypreſſen fremdartige
große Blumen und vor dem hübſchen weißen Hotel
ſpreizten Palmen ihre breiten Fächer Und ſpäter
fuhren wir in den Hof des Schloſſes Duino ein wo
vielerlei verwittertes und überwuchertes Steingeſchnitz

römiſche Vaſen venetianiſche Löwen Renaiſſance
Balluſtraden von verſunkenen Jahrhunderten und
verſunkenen Geſchlechtern erzählen und in den nächſtens
die Granaten hineinſauſen können denn Monfalcone iſt
keine Wegſtunde weit Und durch die alter t
Pracht vieler Säle und Prunkräume r ächer
die alle ſorgloſen Sommerglückstagen am Meer Fiet
zu ſein ſcheinen treten wir auf eine der ſchönſten Schlo
terraſſen die ſich je über dem Feppt der Adriag er
hoben und die jetzt nichts iſt als ein günſtiger Aus
ſichtspunkt für den Geſchützkampf der drüben an der
Jſonzomündung tobt An ſchönen Tagen vermag man

verwandt nach den Rauchſäulen die dort aufſteigen
man kann jeden Granateneinſchlag genau verfolgen
ieht die italieniſchen Feſſelballons unter den roten
bendwolken ſchweben Und es iſt bedrückend und

betrübend wir uns nun auf der Terraſſe dieſes
wunderherrlichen Meerſchloſſes auf der gewiß ſchon un
endlich viel Frohſinn und Freude erklang über nichts
anderes freuen können über nichts anderes freuen
dürfen als darüber daß es unſeren Geſchützen eben
n zwei feindliche Batterien zum Schweigen zu
ringen

Ernst Goth Kriegsberichterſtatter

Bei den Fliegern
Von unſerem mit Genehmigung des Großen

Generalſtabes zur Weſtarmee entſandten Kriegs
berichterſtatter Herrn Julius Hirſch erhalten wir
folgenden von den zuſtändigen Zenſurbehörden
genehmigten Bericht vom 7 Juli 1915
Deuſches Großes Hauptquartier 7 Juli 1915

oken Das Oberkommando bei dem ich in den letzten
Tagen zu Gaſt war hatte bereits vor meiner Ankunft
eine überaus glückliche gaſtfreundliche Jdee es quar

Schloſſe Der eine kommk der andere fliegk Bis zum
ſpäten Abend Oft werden nach dem Abendeſſen kleine
Erholungsflüge unternommen Und wenn man zurück
kehrt erwarten ein hie und da kleine Ueberraſchungen

Da ſtellt ſich ſo ein kleiner Unteroffizier aus Flieger
hut und Fliegerjoppe und mitten im Flugplatz
der Herr Hauptmann und teilt ihm kurz knapp aber

n mit daß ihn der Kaiſer für gutes Fliegen zum
eutnant ernannt habe Und der jüngſte Offizier ſeiner

Majeſtät ſteht da als wäre alles um ihn ein Traum
Jm nächſten Moment aber ſchon eilt er ins Schloß um
von einem Kameraden Leutnant Achſelklappen auszu
leihen Jn der alten Bibliothek wird der neue Leut
nant begoſſen

Es gibt aber auch traurige Stunden in dieſem Kreiſe
gottlob war es nur ſelten der Fall Wenn zweiKameraden
von ren Flug nicht zurückkehren dann vergehen bange
Stunden bange Tage Nach Tagen erſcheint dann ein
feindlicher Flieger über den deutſchen Stellungen um
eine Poſt abzuwerfen Und dann heißt es gewöhnlich
Wir W die traurige Pflicht Jhnem mitzuteilen daß
Jhr Kamerad Herr X hinter unſeren Linien landen
mußte eine Kugel hatte ihn getroffen und es war uns
leider nicht möglich ſein tapferes Leben zu retten Er

c

tierte mich für fünf Tage bei einer Fliegerabteilung ein
Das Quartier war prächtig nicht etwa weil es in einem
alten prachtvollen Schloſſe lag das viel von Frankreichs
Vergangenheit erzählt auch nicht weil ich in einem
chineſiſchen Boudoir von den Prinzen und ſchönen Mar
quiſen träumen konnt deren Schäferſpiele in dem Park
rings um das Schloß von Lebensfreude atmeten bis
ihnen die Revolution ein jähes Ende bereitete nein es
war ein ſo nettes Quartier weil ich tagelang beobachten
konnte wie Flieger im Kriege leben was Flieger ſind
und wie Flieger werden Wenn ich Flieger ſage ſo
meine ich natürlich Flugzeugführer und Beobach er denn
im allgemeinen heißt Flieger jeder Soldat der einer
Fliegerabteilung auch als Handwerker zugeteilt iſt

Es brennt mir auf der Zunge von den ſchönen Schloſſe
zu erzählen in dem die jungen Flieger ihr Neſt aufge
ſchlagen haben von den Parkanlagen in denen ſich die
Mannſchaft zwiſchen idylliſchem Plätzchen verſchiedene
Turngeräte Sprungbock Reck und Barren für die Er
Der errichtet hat allein das militäriſcheIntereſſe geht vor und ich will nicht die Schuld tragen
wenn mein gaſtfreundliches Schloß franzöſiſchen Flieger
beſuch erhält

Jn den Wirtſchaftsgebäuden iſt die Fliegermanmſchaft
ſehr gut untergebracht der Troß ſeiner Fliegerabteilung
iſt ja nicht gering Sie führt ihre fliegende Werkſtatt
mit Perſonen und Laſtauomobile photographiſche und
kartographiſche Ateliers und an Handwerkern wie
Schuſtern und Schneidern darf es in einer ſolchen For
mation auch nicht fehlen Auch die Fernſprechſtelle und
die Funkenſtation bedarf ihrer Mannſchaft und ſo iſt
eiwe halbe Kompagnie raſch beiſammen Die kleinen
Räume in denen Unteroffiziere und Mannſchaften

ne ſind r und hell jeder hat es ſich ſowohnlich wie möglich gemacht Spitzenvorhänge liebt
jeder vor ſeinem kleinen Fenſter und über den Bettenins Photographien der Lieben und der Liebſten ange
racht Da ſieht man was Deutſchland für hübſche

Mädels hat
Beim Abendeſſen lerne ich die Fliegeroffiziere kennen

Alles glühende blühende Jugend Der Kommandant iſt
ein junger Hauptmann die verkörperte Energie Klein
aber ſehnig Jedes ſeiner Worte iſt ein Kommando er
blickt wenn er ſpricht nicht nach rechts oder links er
pricht immer als ſäße er am Steuerrad und
eine Stimme dröhnt als wollte er den ſauſendem Sturm
übertönen Seine Bruſt ziert wie die zweier ſeiner

gegen das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe Man ſieht
ich eigentlich nur während des Eſſens kein Wunder

wenn alſo auch bei den Mahlzeiten nur vom Beruf die
Rede iſt Die Flugzeugführer ſind meiſt ſchweigſamer
aber die Beobachter wiſſen immer etwas zu berichten
Freudig erregt berichtet der eine daß er das Mündungsfeuer einer Votterie entdeckt habe ein anderer hat feind

liche Truppenausladungen beobachtet ob er ſie durch den
Wurf kleiner Bomben geſtört hat davon ſpricht man
nicht zwiſchen Suppe und Braten Dabei iſt die Unter
haltung immer auf den ſcherzhaften Ton geſtimmt den
die Jugend nicht miſſen kann

Herrſchaften wer hat morgen Tiefenauftrag Die
Frage des Hauptmann iſt wieder ein Kommando Diebetreffenden melden ſich und kurz darauf ziehen
ſie ſich zur Nachtruhe zurück Um drei Uhr morgens
müſſen ſie ſchon in die Lüfte und wenn wir andern aus
den Betten kriechen ſind ſie bereits wieder daheim Wer
am nächſten Tag flugfrei iſt ſucht die Bibliothek des
Schloſſes auf die von lebensluſtigen Händen in eine

r Bar umgewandelt worden iſt Da tollt ſich dann
s junge Leben aus und draußen im Park ſingt ein

junger Kriegsfreiwilliger mit hübſchem Bariton Lieder
an die ferne Geliebte Und zwiſchen den alten ehrwür
digen Büchern und Chroniken rufen die Weingeiſter von

der und vom Rhein Lebet Lebet Seid fröh
lich J kühlen euch wieder die Winde wenn ſie
euch über die Feinde hinweg zum Himmel tragen die
glühenden Wangen

an kennt nicht Nacht oder Tag in dieſem Hauſe
Um 43 Uhr morgens erſcheint ſchon der erſte zum Frühvon hier den Campanile von Venedig zu ſehen Nun

aber ſind alle Zeibgläſer weſtlich gerichtet ſorren un
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ſtück Und bald darauf rattert der Motor über dem
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wurde auf dem Friedhof von Y anit militäriſchen Ehren
beerdigt Eine kleine Genugtuung iſt es wohl den
deutſchen Fliegern daß ſie dieſe Mitteilung den Fran
zoſen häufiger machen können als dieſe den deutſchen
Oft erſcheint dann trotz Abwehrkanonen und Maſchinen
Tagen über dem Grabe des gefallenen Fliegers die
Taube eines Kameraden und dann fällt ein Blumen
ſtrauß mit einer Fahne in den Farben des geliebten
Vaterlandes auf das Grab

Nach dem Kriege erſt werden die großen Fortſchrittebekannt werden die das Flugweſen vor dem Feinde

ſelbſt gemacht hat Wie weit die Wiſſenſchaft bereits
in den Dienſt der Waffe der Lüfte geſtellt wurde muß
heute noch verſchwiegen werden Es iſt aber bereits ein
Arſenal von Erfindungen die zur Verfügung ſtehen
und wer in den Körper eines der neuen Apparate hinein
blickt wird darin manche Dinge entdecken die er auf
dem Flugfelde von Johannisthal nie geſehen hat Dabei
denke ich nicht nur an die Flugzeugkamera die aus einer
Entfernung von vielen hundert Metern den kleinſten
Schützengraben und die ſchmalſte Sappe auf der Platte
feſthält Jn den großen Badezimmern des Schloſſes iſt
jetzt ein großes photographiſches Atelier eingerichtet in
dem entwickelt vergrößert und die Fliegeraufnahme
durch kunſtvolle Apparate in ein Bild verwandelt wird
auf dem Länge und Breite in dem richtigen Verhält
niſſen gehalten ſind Jn der kartographiſchen Abteilung
werden nach dieſen adoptierten Aufnahmen die General
ſtabskarten täglich verbeſſert und die feindlichen Stel
lungen in die Karten eingezeichnet Die verbeſſertew
Karten werden wieder vervielfäligt und kommen in die
Schützengräben um dort den Kompagnieführern ebenſo
wertvolle Dienſte zu leiſten wie den Kommandeuren der
Batterien

Der Stellungskrieg bringt natürlich auch den Flie
gern eine gleichmäßige Tätigkeit Wie alle an der Front
harren aber auch ſie auf den großen Augenblick der den
erzbereitem Soldaten hier im Weſten das Zauberwort

Vorwärts in die Ohren donnern wird Dann wird
es auch in den Motoren unſerer Flieger auffauchen und
die großen Errungenſchaften die ſie ſich in den Tagen
der Ruhe aneignen konnten werden ſelbſtbewußt ein
ſtimmen in den Jubelruf Vorwärts

Julius Hirsch Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Eine ſchneidige Radfahrpatronille

Jn der Nacht vom 7 zum 8 September gegen 2 Uhr
hatte die Erſ Radfahrer Komp des Garde Jäger Bat
den Auftrag erhalten von V aus auf den Ort B hin
aufzuklären wo feindliche Kräfte zuſammengezogen ſeien

Kaum waren 5 bis 6 Kilometer zurückgelegt erhielt
die Spitzengruppe lebhaftes Feuer Die Kompagnie
ſchwärmte ſofort aus und ging in Stellung Der Ober
jäger Otto Hätten aus Mühlheim a d Ruhr bekam
vom Hauptmann den Befehl eine Meldung an den
Oberſt zu überbringen An einem Bahnübergang erhielt
er aus unmittelbarer Nähe einen Schuß durch den
Tſchako und ſah ſich ganz plötzlich einer feindlichen
Kavalleriepatrouille von einem Offizier und zwei
Reitern gegenüber Vom Rade herunterſpringen und
die Büchſe an die Backe reißen war das Werk eines
Augenblicks doch wurden in dieſer kurzen Zeit zehn
bis fünfzehn Schüſſe auf ihn abgefeuert Der erſte
Schuß des Oberjägers traf den Offizier der mit einem
Aufſchrei hinſank Ein Entrinnen war für Hütten
der ſchon zwei Beinſchüſſe hatte unmöglich aber ein Ab
nehmen der Meldung gab es unter keinen Umſtänden

Der eine feindliche Reiter nahm den Offizier auf
ſein Pferd um ihn weiter zurück in das nahegelegene
Wäldchen zu bringen Der übrig gebliebene Reiter
machte nun Anſtalten an das Rad des Oberjägers das
auf der Straße lag heranzukommen worauf Hütten der
die gewonnene Zeit benutzt hatte um zu laden noch
zwei Schuß abgab Der Reiter verſchwand darauf
ebenfalls in das Wäldchen Jn der Annahme daß Ver
ſtärkung geholt würde ſorgte der Oberjäger dafür ſeine

Melbung ſchleunigſt in Sicherheit zu bringen klettert
auf ſein Rad und fuhr ſo gut es ging mit einem Bein
tretend bis nach wo er ſeine Meldung glücklich ab
gab Jm ganzen hatte er fünf Schüſſe erhalten Zwe
durch den rechten Unterſchenkel die anderen drei glüc
licherweiſe nur durch den Tſchako Kochgeſchirr und
Fahrradlaterne

Der unerſchrockene Oberjäger mußte nachdem er ver
bunden worden war nach C ins Lazarett gebracht und
ſpäter in die Heimat transportiert werden

h von einem ruſſiſchen Offizier und
136 Ruſſen durch einen deutſchen Vizewachtmeiſter

Am Nachmittage des 24 11 1914 wurde der Vize
wachtmeiſter Sakowski aus Klein Serutten Kreiz
Ortelsburg der 4 Eskadron Dragoner Regiments Nr
in der Gegend ſüdlich des von der Gardediviſion ge
ſtürmten Brzeziny von ſeiner Eskadron ausgeſchickt um
Lebensmittel aufzutreiben Nachdem er einen verlaſſenen
Bagagewagen durchſucht hatte ritt er auf den Ort
Galkow zu der wie ihm mitgeteilt war vom Regiment
inzwiſchen beſetzt ſein ſollte Um eine Straßenecke
biegend ſah ſich der Vizewachtmeiſter jedoch plötzlich
einer größeren Abteilung Ruſſen gegenüber Sakowski
der der polniſchen Sprache mächtig iſt verlor keinen
Augenblick die Geiſtesgegenwart ſondern ſprengte auf
die Ruſſen zu und ſchrie ſie an er habe ihnen den Befehl
ſeines Regiments Kommandeurs zu überbringen ſonſt
würde alles zuſammengeſchoſſen werden

Nach einigem Zögern ſtreckten ein Offizier und
136 Mann vor dem einen mutigen deutſchen Reiter die
Waffen und ein von ihnen gefangen genommener deut
ſcher Jnfanteriſt wurde dadurch wieder frei Dieſen be
waffnete Sakowski nun mit einem ruſſiſchen Gewehr
und entſprechenden Patronen ordnete die Ruſſen in
Marſchkolonne und führte ſie ſelbſt vorwärts reitend
mit dem Jnfanteriſten durch die von verſprengten ruſſi
ſchen Abteilungen unſicher gemachte Gegend 3 Kilometer
weit bis zu ſeiner Kavalleriediviſion

Der Stab dieſer Diviſion hatte auf dem Wege nach
Brzeziny gerade Witkowice erreicht als während der
Befehlsausgabe der Vizewachtmeiſter Sakowski eintrat
und dem Diviſionskommandeur meldete Soeben einen
Offizier 136 Mann gefangen und richtig abgeliefert

Wa war die erſtaunte Frage Es klang zu wenig
glaubhaft Nachdem aber Sakowski ſein Erlebnis ge
ſchildert hatte wurde er von allen Seiten zu ſeiner
tapferen Tat beglückwünſcht

Das Eiſerne Kreuz war der wohlverdiente Lohn des
entſchloſſenen Vizewachtmeiſters

Der Widerhall der deutſchen Note
in Amerika

z Genf 10 Juli Die vorliegenden Waſſhing
toner Privatmeldungen über den Eindruck der deutſchen
Antwortnote widerſprechen durchaus der tendenziöſen
Pariſer Mitteilung daß man den Jnhalt in allen
amerikaniſchen Kreiſen für ungenügend erachte Man
zitiert Aeußerungen von Senatoren und Groß
induſtriellen die trotz mancher Bedenken gegen die
Möglichkeit einer praktiſchen Durchführung der deut
ſchen Vorſchläge zur Sicherung des transatlantiſchen
Verkehrs die Note doch als bemerkenswerten Fortſchritt
einer Verſtändigung bezeichnen Volle Zuſtimmung zu
den deutſchen Vorſchlägen gibt ſich in den leitenden
Kreiſen mehrerer europäiſcher neutraler Staaten kund

Ruſſiſcher Rückzug an der
Bukowinafront

z Czernowitz 10 Juli Bei den Angriffen der
letzten Tage hatten die Ruſſen an der Bukowinafront
und am Dnifeſtrufer ſo ſchwere Verluſte erlitten daß
ſie vom Gegner die Waffenruhe zur Beerdigung tau
ſender Gefallener die vor den öſterreichiſchungariſchen
Drahtverhauen lagen erbitten mußten Während der
vierſtündigen Waffenruhe konnte erſt erkannt werden
wie gewaltig die Verluſte der Ruſſen bei den Stürmen
an dieſen Stellen geweſen waren Und doch war der
Angriff erfolglos geblieben Jnfolge des gutgeleiteten
Feuers der öſterreichiſchungariſchen Artillerie wurden
die Ruſſen noch weiter zermürbt und haben ſich an
zahlreichen Stellen mehrere Kilometer vom Dnjeſtr
zurückgezogen

Ein rumäniſcher General für Deutſch
land und Oeſterreich

z Köln 10 Juli Einer Bukareſter Depeſche
der Köln Ztg zufolge veröffentlicht der hervorragende
rumäniſche General Muſtazza im Univerſul
einen auſſehenerregenden Artikel in dem er der deut
ſchen und öſterreichiſchungariſchen Heerführung be
geiſtertes Lob zollt Ein Vorgehen Rumäniensan Seite des Vier verbandes ware bei der
jetzigen militäriſchen Lage Wahnſinn und müßte
Heer und Land von Rumänien der Vernichtung zutrei
ben Das tapfere rumäniſche Heer verdiene nicht ſich
ein Grab in den Karpathen zu graben Dieſe Aus
ſührungen ſind um ſo wichtiger als Muſtazza ſich im
Feldzug gegen Bulgarien beſonders ausgezeichnet hat

Wieder acht Duma Abgeordnete
verhaftet

z Budapeſt 10 Juli Wie die Bukareſter
Zeitung Moldawa das Blatt Carps meldet ſind in
Rußland neuerdings acht Duma Abgeordnete verhaftet

worden

Die Beſchießung von Arras
z Genf 10 Juli Die artilleriſtiſche Verteidigung der von dichten Rauchwolken umhüllten Stadt

Arras iſt auf das Mindeſtmaß beſchränkt Die bis vor
geſtern ausharrenden Präfekturbeamten erhielten von
der Militärbehörde den Auftrag die Stadt zu verlaſſen
Das geſtrige deutſche Bo mbardement mit den
ſchwerſten Geſchoſſen verurſachte abermals e
Exploſionen an der Stadtgrenze Nach heutige
Privatmeldungen erzielten die Deutſchen im Aprémont
Walde neue Fortſchritte trotz verzweiſelter franzöſiſcher
Gegenvorſtöße

Engliſche Schlappe in Arabien
B Amſterdam 19 Juli Reuter meldetDa endlich V Kſebnzegh gibt bekannt daß eine tür

kiſche Streitmacht in das Hinterland des emen Br
drang und am 4 Juli Lahy beſetzte Eine dort befind
liche kleine britiſche Streitmacht zog ſich nach helden

aftem Widerſtande zurück und ſchloß ſich den aus ee ekomtenen Verſtärkungen an Da dieſe jedoch
ſtark unter Hitze und Waſſermangel litten ging die
ganze Abteilung nach Aden zurück Der Feind folgte
nicht

Zwei Polinnen unter Spionage
Verdacht hingerichtet

z Wien 10 Juli Wie aus Petrikau berichtet
wird ſind zwei Polinnen in Opocno Gouvernement
Radom unter der Anklage für die öſterreichiſchunga
riſche Armee Erkundungsdienſte geleiſtet zu haben von
den Ruſſen verhaftet und öffentlich hingerichtet worden
Vor Vollzug der Exekution rief die eine Verurteilte
Es lebe Polen Die andere forderte die Verſammelten

zu verzweifeltem Kampf gegen den Zarismus auf Der
Heldenmut mit dem beide Polinnen in den Tod gingen
macht im ganzen Bezirk außerordentlichen Eindruck
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